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10 TEIL 1   GRUNDLAGEN

1
Worüber reden wir?

1.1. Die Hauptpersonen

»Mit den Kleinsten Gott entdecken« – Der Titel macht schon 
deutlich: In diesem Buch gibt es drei Hauptpersonen. Als erstes 
Gott, denn es geht darum, mit den Kleinsten gemeinsam zu ent-
decken, was wir von Gott wissen, sagen, erleben und spüren kön-
nen.

Als zweites geht es natürlich um die Kinder, vor allem um die 
Krippenkinder in Kindertageseinrichtungen. Was brauchen sie, 
was tut ihnen gut, wie erleben sie die Wirklichkeit, welche Fragen 
und Bedürfnisse haben sie, wie kann ihnen die religiöse Dimen-
sion des Lebens und seiner Deutung eröffnet werden, wie können 
sie Gott entdecken? Vieles, was hier vorgestellt wird, ist dabei auch 
für Kinder über drei Jahren interessant und eignet sich durchaus 
für Familiengruppen oder für Andachten oder Gottesdienste mit 
der ganzen Kita. Viele Anregungen für die Kleinsten können auch 
genutzt werden, wenn es darum geht, den Inklusionsgedanken 
umzusetzen.

Die dritte Hauptperson, um die es in diesem Buch geht, ist die 
pädagogische Fachkraft, die Kinder religiös begleiten und religi-
onspädagogische Angebote machen möchte. In Haltung und Ge-
staltung bietet sie Kindern in ihrem Umfeld Möglichkeiten an, 
Gott zu erleben und in einen eigenen tragfähigen Glauben hinein 
zu wachsen. Natürlich sind hier ebenfalls Pastorinnen und Pas-
toren, die die Krippe besuchen, sowie interessierte Eltern ange-
sprochen.

Das Buch möchte Antworten geben auf Fragen wie: Wie kann 
ich religionspädagogisch mit den ganz Kleinen arbeiten? Was 
brauche ich dazu? Welche Haltung kann ich gewinnen? Wie gehe 
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ich mit meinen Fragen, Unsicherheiten, hohen eigenen Ansprü-
chen um? Was hilft, damit ich Mut finde und mit Freude Kinder 
religiös begleite? Also konkret: Wie geht es?

1.2. Begriffsklärungen

Pädagogische Fachkraft
Die Bezeichnung »Pädagogische Fachkraft« wird in diesem Buch 
für alle Menschen genutzt, die unter unterschiedlichen Berufsbe-
zeichnungen pädagogisch mit kleinen Kindern zu tun haben (Er-
zieher/in, Sozialpädagogische/r Assistent/in, Kinderpfleger/in, 
Kita-Leiter/innen etc.). Der Begriff wird so allen Ausbildungs-
gängen gerecht und wertschätzt die wertvolle Arbeit aller betei-
ligten Menschen am Kind wertschätzen. 

Krippenkinder
Neben dem Reden von den »Kleinsten« oder den »ganz Kleinen« 
wird in diesem Buch die Bezeichnung »Krippenkinder« genutzt 
und meint Kinder im Alter von »null« (aber wer ist schon »null«?) 
bis drei Jahren. Der Begriff »Krippenkinder« spiegelt deutlicher 
als die Chiffre »U3« – die ja nur defizitorientiert sagt, was jemand 
nicht ist, nämlich noch nicht drei Jahre – die Haltung eines christ-
lichen Menschen- und Gottesbild wider, das davon ausgeht, dass 
Gott jeden Menschen individuell wahrnimmt, kennt, wertschätzt 
und liebt mit genau dem, was der Mensch mit ins Leben bringt. 
Das, was der Mensch ist vor Gott, macht die Beziehung aus, und 
nicht, was der Mensch nicht ist. 

Außerdem lässt die anklingende Parallele zwischen Jesus (der 
war ja nun wirklich ein »Krippenkind«) und jedem einzelnen 
kleinen Kind ins Nachdenken kommen.

Bildung
Bildung ist selbstverständliche Aufgabe von Kindertageseinrich-
tungen und in der Konzeption jeder Kita verankert. Bildung ist 
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Glaube von Anfang an – mit den Kleinsten Gott entdecken
 
Kinder, die jünger sind als drei Jahre, stellen Kindertageseinrichtungen vor die Frage nach einer
elementaren religiösen Begleitung. Wie kann es – auch angesichts der Verunsicherung von
Eltern, Erziehern und Erzieherinnen – gelingen, bei ganz kleinen Kindern eine Fähigkeit zum
Glauben grundzulegen? Maike Lauther-Pohl erschließt in diesem Buch nicht allein die Gründe,
die für eine religiöse Begleitung von Anfang an sprechen, und sie macht nicht nur die Aufgaben
und Chancen dieser Begleitung deutlich: 14 strukturierte Modelle bieten darüber hinaus leicht
umsetzbare Praxishilfen, mit denen das Erzählen biblischer Geschichten in der Kita zu einem
erfahrungsreichen Vertrauenserlebnis für die Kleinsten wird.
 


